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Liebe Festgäste!

Eine alte Tante ist sie geworden, unsere Arbeiterwohlfahrt. Und
sie hat alle Vorzüge des Alters: Beständigkeit, Verläßlichkeit
und ein Stück Weisheit. Und sie hat viele Freunde, die den
Achzigsten mit ihr feiern. Trotz des hohen Alters ist sie quickle-
bendig und jung.Ehrenamtliche und hauptamtliche Mitarbeiter
jeden Alters tun einen überraschend fröhlichen und jungen
Dienst. Im Dienste der Mitmenschen fällt ihnen ständig etwas
Neues ein. In der letzten Zeit hat sich der Betreuungsverein
gemausert. Der internationale Seniorentreff ist nicht mehr weg-
zudenken. Die Jugendarbeit in Maudach findet viel Zuspruch.
Unsere 3 Sozialberater haben tausenden Menschen geholfen.
Der Pflegedienst hilft vielen älteren Menschen. Ein regelmäßi-
ger Treff von Behinderten und Nichtbehinderten hat sich eta-
bliert.

Gleich 3 neue Schwerpunkte machen die Hilfe für die Menschen
in und aus dem Kosovo möglich. Eine Hilfsaktion für Erdbe-
benopfer aus der Türkei wurde in einem Tag aus dem Boden
gestampft. Eine internationale AWO-Liste kandidiert für den
Ausländerbeirat.

Ich kann nicht alle Aktivitäten aufzählen, die sich bei der guten
alten Tante abspielen. Die Arbeiterwohlfahrt ist ein Mitgliedsver-
ein. Es sind die Mitglieder, die der alten Tante junges Leben
verleihen.  Zum Geburtstag wünsche ich ihr daher, daß viele
neue Mitglieder dazukommen. Sie finden Gleichgesinnte, Mög-
lichkeiten die Freizeit sinnvoll für andere Menschen einzusetzen
und Erfüllung, wie sonst nur selten in unserer individualisierten
Gesellschaft. In diesem Sinne eine frohe Geburtstagsfeier
wünscht

Dietrich Bardens



Liebe Mitglieder, Freunde und Förderer der Arbeiterwohlfahrt,
sehr geehrte Gäste,

die AWO feiert heute ihr 80jähriges Bestehen. Achtzig Jahre
sind für einen Menschen eine lange Zeit, für eine Institution aller-
dings nur der Anfang. Trotzdem möchte ich dem Geburtstags-
kind, allen voran dem Vorsitzenden Dietrich Bardens und sei-
nen unermüdlichen Mitstreiterinnen und Mitstreitern ganz herz-
lich gratulieren. Gleichzeitig möchte ich das Geburtstagskind
ermutigen, sich trotz verbesserter Rahmenbedingungen für die
Arbeiterschaft auch weiterhin zu engagieren.

Die Armut, die es vor 80 Jahren hier gab und den Grund für die
Gründung der AWO war, gibt es nicht mehr. Darüber freuen wir
uns alle, denn wir alle haben daran in den letzten 50 Jahren
kräftig mitgearbeitet. Dennoch ist die Arbeit nicht weniger ge-
worden, die Aufgabenstellung hat sich verändert. Die AWO
kümmert sich heute auch um alleinstehende und alte Ausländer.
In einem immer größer werdenden Europa muß das auch so
sein.

Und für unsere Senioren ist die AWO eine unersetzliche Unter-
stützerin geworden im Pflegebereich, mit den Seniorenheimen,
aber auch den Ausflügen. Unsere AWO ist heute nicht mehr
wegzudenken, sie ist eine wichtige gesellschaftliche Kraft und
Mahnerin geworden.

Für die nächsten 20 Jahre wünsche ich der AWO nicht nur viele
Freunde, Mitglieder und Gönner, sondern viele engagierte Hel-
fer, damit diese wertvolle Arbeit in der guten Weise fortgesetzt
werden kann, wie sie bisher geleistet wurde.

In diesem Sinne wünsche ich der AWO ein herzliches „Glück
auf !“



Geschichte der Arbeiterwohlfahrt

1919 Gründung des Hauptausschusses der
Arbeiterwohlfahrt

1920 Gründung des AWO-Bezirksausschuß Pfalz

1921 Gründung des AWO-Ortsausschuß
Ludwigshafen

1933 Verbot der Arbeiterwohlfahrt

1946 Wiedergründung der AWO als parteiunab-
hängiger Wohlfahrtsverband

1990 Gründung der gesamtdeutschen AWO



Artikel über die Gründung des
AWO-Ortsausschusses
Ludwigshafen in der Pfälzi-
schen Post vom 28.04.1921



Reichs-/Bundesvorsitzende der AWO

1919 - 1933 Marie Juchacz
1933 - 1945 Nazi-Diktatur
1948 - 1949 Robert Görlinger
1949 - 1965 Heinrich Albertz
1965 - 1971 Lotte Lemke
1971 - 1983 Kurt Partzsch
1983 - 1989 Hermann Buschfort
1989 - 1991 Otto Fichtner
1991 - lfd. Manfred Ragati

Vorsitzende der AWO Ludwigshafen

1921 - 1933 Lina Rauscher
1933 - 1945 Nazi-Diktatur
1946 - 1951 Fritz Kern
1951 - 1969 Fritz Schott
1969 - 1989 Hans Bardens
1989 - 1998 Marguerite Lommatzsch
1998 - lfd. Dietrich Bardens



AWO Ludwigshafen linderte Not nach den
BASF-Katastrophen von 1921 und 1948

Kurz nach ihrer Gründung im April 1921 hatte die AWO Lud-
wigshafen ihre erste Bewährungsprobe zu bestehen.

Am 21.09.1921 explodierte das Silolager 110 im BASF-Werk
Oppau. Reichsregierung, Reichstag, der bayrische Landtag und
der Ludwigshafener Stadtrat befaßten sich mit diesem
„nationalen Unglück“ (561 Tote, 1952 Verletzte, hunderte von
obdachlosen Familien).

Die AWO Ludwigshafen half, durch ihr unermüdliches Engage-
ment, den in Not geratenen Menschen; so wurden mehrere
hunderte obdachloser Kinder von der AWO in ihrem Heim in
Elmstein betreut.

Auch bei der BASF-Explosionskatastrophe vom 28.07.1948
half die erst 1946 wieder gegründete AWO Ludwigshafen die
Not der Ludwigshafener Bürgerinnen und Bürger zu lindern.
Diesmal organisierte die AWO einen Sonderzug für obdachlose
Kinder, die im Saargebiet bzw. Frankreich betreut wurden.

Peter Steiner

Der Krater der Explosionskatastrophe
im BASF-Werk Oppau vom

21.09.1921 war 125 Meter lang.
Kinderverschickung 1948



Programm der Jubiläumsfeier der Arbeiter-
wohlfahrt am 22. Oktober 1999 ab 18:00 Uhr

im Volkshaus Gartenstadt, Ludwigshafen

Begrüßung und Eröffnung
Dietrich Bardens, Vorsitzender AWO Ludwigshafen
Grußworte
Entwicklung der AWO Ludwigshafen
Marguerite Lommatzsch, stellv. Vors. AWO Ludwigshafen
Festansprache
Staatsminister Walter Zuber, Vors. AWO Rheinland-Pfalz

dazwischen musikalische Unterhaltung durch die klassische
türkische AWO-Musikgruppe und Nicola Bellantuono von
der Internationalen Seniorenarbeit.


